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Schädels verändern. Dieser Satz bedarf freilich noch des Beweises. Man

muss es aber mit Freude begrüssen, dass sich von verschiedener Seite die

Neigung bemerkbar macht, uns von dem Gespenst der wiederholten Invasion

und Blutmischungen zu befreien und den Begriff der Variabilität der Schädel

form in die Wissenschaft einzuführen. Dr. L. Laloy-Bordeaux.

213. Giuseppe Beliucci: Amuleti italiani contemporanei. Perugia,
Unione tip. coop. 1898. — Bellucci: Amuleti italiani antichi

e contemporanei. Perugia, Unione tip. coop. 1900.
Veri, dürfte wohl die reichhaltigste Sammlung von Amuletten der Vor-

und Jetztzeit besitzen, an der er schon seit Jahrzehnten gesammelt hat. Die

Nationale Ausstellung zu Turin i. J. 1898 bot ihm Gelegenheit, dieselbe,
527 Stücke, auf 18 Tafeln vorzuführen.

Die 1. Arbeit stellt den deskriptiven Katalog dieser Ausstellung vor,
eine Beschreibung der einzelnen Stücke, die gruppenweise nach den Gesichts
punkten ihrer Bedeutung geordnet sind. Der Zweck dieser Amulette ist
der, Feuer, Schlangen etc. abzuhalten, Nierenkrankheiten, Blutverluste, Malaria
und andere Leiden zu verhüten, bzw. zu heilen, Geburt, Wochenbett, Milch

 sekretion bei Menschen und Haustieren zu fördern, gegen den bösen Blick
und Zauberei zu schützen u. a. m. Das Material besteht aus den ver

schiedensten Mineralien, Glas, Zähnen, Knochen, Horn, Nägeln, Haaren und
ganzen Gliedern von Tieren, menschlichen Schädelknochen (gegen Epilepsie),
Muscheln, Korallen, Wurzeln, Nüssen, Früchten verschiedener Pflanzen,
Medaillen etc. —in der 2. Arbeit, die ebenfalls in Form eines beschreibenden

Kataloges erschienen ist, macht Verf. den Versuch, eine Reihe italienischer
Amulette der Vorzeit, frühgeschichtlichen und römischen Zeit entsprechenden
Amuletten der Neuzeit gegenüberzustellen. Die Übereinstimmung zwischen
beiden ist recht auffällig. Zumeist entspricht das antike Amulett dem
modernen vollständig, sowohl in der Form, als auch in dem Material; seltener
stimmt nur die Form oder der Stoff überein, aber die Identität beider ist

unverkennbar; nur in wenigen Fällen bleibt zwischen beiden Stücken eine

Analogie sehr wahrscheinlich. Ob aber immer die Bestimmung zwischen
einem modernen und dem entsprechenden antiken Stück die gleiche gewesen
ist, wagt Verf. nicht zu entscheiden.

Der Wert der vorliegenden Zusammenstellungen wäre bedeutend erhöht
worden, wenn Verf. ihnen Abbildungen beigegeben hätte.

Dr. Buschan-Stettin.
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Auf Veranlassung der Schwedischen Gesellschaft für Anthropologie und
Geographie wurden in den Jahren 1897 und 1898 im ganzen 45 000 Soldaten


